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bie fonberbarfte Sffieife. ©er SeHenäHerr Hotte feine

SBafallen, biefe iHre 31 fteroafallen, er felbft aber

fa)ulbete Häufig einem ©ritten geroiffeSeHenäbienfte;
ein unb berfelbe SIRann Hatte oft meHrere SeHenä*

Herren, oon roeld)en ber eine biefeä, ber anbere jeneä

forbern tonnte.
©er grofje SBafatt oerfügte über £erjogtHümer,

ber bäuerltdje SeHenämaun (balb barauf alä höriger
oeracHtet) Hatte ein spaar Sod) Sldfer, roooon er
eine Slbgabe in §üHnern, ©tem, ©elb ober§anb=
bienft entricHten mußte.

Sffiie bie roeltlidHen §erren, fo gab unb empfing
aua) bie Äira)e SeHen.

©er SeHenäoertrag Bestimmte bie SlnjaHl ber

Ärieger, mit benen ber SBafatt auf ben SRuf beä

SeHenäHerrn ju gelbe ju jieHen Hatte, ©aä ©efolge
beäSBafaüen beftanb in SReifigen; oft folgten bem^uge
einiges auä Sßogenfdjüfeen unb ©dfjleuberem Be*

fteHenbcä gußoolf.
©ie ©ntroicfelung beä SeHenäroefenä fanb in

Stallen in ben ©täbten ein £emmniß. Sn oeH

©täbten Rattert fia) bie alt«römifa)en SBerHältniffe

erHalten, unb bie SBebeutung, roetdje bie ©täbte in
ben Sßölferftürmen erlangt, erHiett fia) aua) in
fpäterer 3«it. ©uro) fluge SBennfeung ber SBerHält»

niffe roaren bie meiften ©täbte fdjon im Slnfang
beä XII. 3aWunbertä in ben SBeftij beinah
fämmtlidjer §oHeit8red)te gelangt, ©er juneHmenbe

£>anbel oermeHrte iHre $Raa)t. ©er Sanbabet roar
bereitä in ben ©täbten oerbürgert, unb felbft ber

HöHere folgte bem SBeijptel. ©er SHbel beHielt auf
feinen SBurgen feine greiHeit, in ben ©täbten jäHlte

er jur erften .Bunft, ber ber ©apltane. ©r baute fia)

SBurgen unb fefte Stürme, Hielt fürftlid)e §auä=
Haltung unb lieferte bte SlnfüHrer im Ärieg. SBei

flitgem SBeneHmen (unb biefeä feHlt ben Stalienern
nie) gelang eä bemStbel Slriftofratien jn grünben,
roie in SBenebig unb ©enua.

Sn ben Äriegen jroifa)en ben beutfcHett Äaifern
unb ben italienifdjen ©täbten fing baä gufjoolf,
auä beroaffneter SBürgerfa)aft gebilbet, an, eine

SRotte ju fpielen.
Su ber ©d)laa)t oon Segnano (am 12. SRai 1176)

faH bie beutfd)e SRilterfcHaft einen bidjt gefdjloffenen

Raufen gußoolf mit geHobenem ©cHilb unb mit

gegen bie ©rbe geftetnmten ©pießen ben Slngriff
erroarten. Sin ber eHernen SIRauer prallten bie
SRitter ab; oergebenä warf fid) Äaifer griebrid)
ber SRotHbart felbft in ben Äampf; er unb bie

©einigen mußten roeia)en.

Sm gelb jog ber gaHnenroagen (carriociolo) in
SRitte beä £>eereä. Sm grieben rourbe er in ber

Äira)e aufgefteüt. Sluf bemfelben befanb fta) baä

©tabtpanner, ber Sffiagen roar mit ©a)arlaa)tud)
BeHangen unb rourbe oon fea)ä ftarfen ©tieren oe*

jogen, bie SBeroadfjung beä gaHnenroagenä roar anä*

erlefenem gußoolf unb SReitern anoertraut. .Broölf

Trompeter gingen iHm geroöHnlid) oorauä.
Sn ben italienifd)en ©täbten rourbe ber ©runb»

falj aHgemeitter SffieHrpfltdjt in ooHem Umfang ge*

HanbHabt. ©reife, Äinber unb ©ebredfjlidje, foroie

einige SBeamtete roaren oom Äriegäbienft Befreit.

SBer nio)t felbft Äriegäbienft teiftete, jatjlte nacr)

SDJaßgabe feineä SBermögenä eine ©teuer.
©locfengeläute ober Sluärufen bura) ben Spanner*

träger, ber mit ber gaHne burd) ble ©traßen jog,
fünbigte baä Slufgebot an.

Sffier ju fpät erfdjien, jaHlte eine ©elbftrafe; oer»

fättmte SffieHrpflidjt unb spfttdjtoerlefcung rourben
mit ©Hrlofigfeit, Sßerbannung unb ©ütereinjieHung
beftraft. (Sin spannerHerr, ber baä Spanner fentte,
erlitt Stobeäftrafe, feine spferbe unb Sffiaffen rourben
oerbrannt unb feine SRaa)fomtnen auf eroig oer=
bannt.

Sn ben alten ©Hronifen finben fia) oiele gücie
oon £elbenmutn unb Stapferfeit. ©elbft bie grauen
lieferten SBeifpiele Helbenmäßiger Slufopferung, roo*
oon roir unter Slnberem bei ber SBelagerung oon
Slncona 1174 merfroürbige SBeifpiele finben.*)

©ie ©tabtroeHren roaren geroöHnlia) nad) ben

Quartieren georbnet. $ebeä Quartier Hatte feine
©onfulen unb §auptleute (capitani), feine gaHne
unb gaHnenträger, feine Sprooiantmeifter u. f. ro.

©ie SanbberooHner, roeld)e nidjt in bie SReiterei

eingetheilt roaren, Hatten alä ©djanjgräber, £roß=
fnedHte unb SffiagenfüHrer ©ienft ju leiften.

©ie Unterabteilungen bilbeten ©traßen, spiäfce
ober Äirdjfpiele, in fpäterer i^ü aua) fünfte ober

©enoffenfdjaften. ©aä SBolf, roelcHeä nidjt in
fünfte eingetheilt roar, BeHielt bie frütjeve quartier»
roeife ©intHeilung Bei.

(©djluf) folgt.)

Sie Äriea^Orgauifatiott uub ©uttoWe.uua,
ber eunUMifdjeu §eere.

3. granfreieb«
(gortfefjung.)

2. ©ie £errttortal 3lrmee.
©ie Sterritorial=Slrmee BefteHt auä Sruppen aüer

Sffiaffengattungen. ©ie Infanterie ift nad) ©uB=

bioifionen, bie übrigen Sffiaffen nad) [Regionen

organifirt.
SBeftanb ber Slrmee.

145 SRegimenter Snfanterie k 3 SBataiüone ju
4 ©ompagnien unb 1 ©epot« ©ompagnie. Se 8 SRe=

gimenter geHören ju einem 3lrmee=©orpä, unb jroar
ber SReUje nad), fo baß SRr. 1—8 jum l.,( SRr. 9
biä 16 jum 2. ©orpä u. f. ro. unb SRr. 137—144

jum 18. ©orpä geHören; nur bie ©ubbioifion oon
Slir liefert bem 15. ©orpä nod) ein 9. SRegiment,
baä 145. SRegiment.

72 ©äcabronen ©aoaüerie; biefe 3<rfjl ift nur
amtäHernb ridjtig unb H«ute nod) nia)t erreidjt, fte

Hängt oon ber in ber Betreffenben SRegion biäpo*
nibeln j^aHl spferbe ab. ©ura)fa)nittlia) roirb man
4 ©äcabronä per SRegion unb per 2lrmee=©orpä
auffteüen.

18 SRegimenter Slrtiüerie mit einer nod) nidjt
beftimmten ,3<*ni Don SBatterien; baju bie nötige
SlnjaHl oon 3lrtiüerie=3;rain«©ompagnien.

18 SBataiüone beä ®enie=©orpä,
18 ©äcabronen ber öquipages militaires, bie

3aHl ber ©ompagnien ift nod) ntdjt beftimmt.

*) Mag. Boncompagnl, libr. de obsidione Anconae,
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die sonderbarste Weise. Der Lehensherr hatte seine

Vasallen, diese ihre Aftervasallen, er selbst aber

schuldete häufig einem Dritten gewisse Lehensdienste ;
ein und derselbe Mann hatte oft mehrere Lehensherren,

von welchen der eine dieses, der andere jenes

fordern konnte.

Der große Vasall verfügte über Herzogthümer,
der bäuerliche Lehensmann (bald darauf als Höriger
verachtet) hatte ein Paar Joch Acker, wovon er
eine Abgabe in Hühnern, Eiern, Geld oder Handdienst

entrichten mußte.
Wie die weltlichen Herren, so gab und empfing

auch die Kirche Lehen.

Der Lehensvertrag bestimmte die Anzahl dcr

Krieger, mit denen der Vasall auf den Ruf des

Lehensherrn zu Felde zu ziehen hatte. Das Gefolge
des Vasallen bestand in Reisigen ; oft folgten dem Zuge
einiges aus Bogenschützen und Schleuderern
bestehendes Fußvolk.

Die Entwickelung des Lehensmesens fand in
Italien in den Städten ein Hemmniß. Jn deu

Städten hatten stch die alt-römischen Verhältnisse
erhalten, und die Bedeutung, welche die Städte in
den Völkerstürmen erlangt, erhielt sich auch in
späterer Zeit. Durch kluge Benutzung der Verhältnisse

waren die meisten Städte schon im Anfang
des XII. Jahrhunderts in den Besitz beinahe

sämmtlicher Hoheitsrechte gelangt. Der zunehmende

Handel vermehrte ihre Macht. Der Landadel war
bereits in den Städten verbürgert, und selbst der

höhere folgte dem Beispiel. Der Adel behielt auf
seinen Burgen seine Freiheit, in den Städten zählte

er znr ersten Zunft, der der Capitane. Er baute stch

Burgen und feste Thürme, hielt fürstliche
Haushaltung und lieferte die Anführer im Krieg. Bei
klugem Benehmen (und dieses fehlt den Italienern
nie) gelang es dem Adel Aristokratien zu gründen,
wie in Venedig und Genua.

Jn den Kriegen zwischen den deutschen Kaisern
und den italienischen Stödten fing das Fußvolk,
aus bewaffneter Bürgerschaft gebildet, an, eine

Rolle zu spielen.

Jn der Schlacht von Legnano (am 12. Mai 1176)
sah die deutsche Ritterschaft einen dicht geschlossenen

Haufen Fußvolk mit gehobenem Schild und mit

gegen die Erde gestemmten Spießen den Angriff
erwarten. An der ehernen Mauer prallten die

Ritter ab; vergebens warf sich Kaiser Friedrich
der Nothbart selbst in den Kampf; er und die

Seinigen mußten weichen.

Im Feld zog der Fahnenwagen («arrio««!«) in
Mitte des Heeres. Im Frieden wurde er in der

Kirche aufgestellt. Auf demselben befand sich das

Stadtpanner, der Wagen war mit Scharlachtuch

behangen und wurde von sechs starken Stieren
gezogen, die Bewachung des Fahnenwagens war
auserlesenem Fußvolk und Reitern anvertraut. Zwölf
Trompeter gingen ihm gewöhnlich voraus.

Jn den italienischen Städten wurde der Grundsatz

allgemeiner Wehrpflicht in vollem Umfang
gehandhabt. Greise, Kinder und Gebrechliche, sowie

einige Beamtete waren vom Kriegsdienst befreit.

Wer nicht selbst Kriegsdienst leistete, zahlte nach

Maßgabe seines Vermögens eine Steuer.
Glockengeläute oder Ausrufen durch den Bannerträger,

der mit der Fahne durch die Straßen zog,
kündigte das Aufgebot an.

Wer zu spät erschien, zahlte eine Geldstrafe ;
versäumte Wehrpflicht und Pflichtverletzung wurden
mit Ehrlosigkeit, Verbannung und Gütereinziehung
bestraft. Ein Pannerherr, der das Panner senkte,

erlitt Todesstrafe, seine Pferde und Waffen wurden
verbrannt und seine Nachkommen auf ewig
verbannt.

Jn den alten Chroniken finden stch viele Züge
von Heldenmuth und Tapferkeit. Selbst die Frauen
lieferten Beispiele heldenmäßiger Aufopferung, wovon

wir unter Anderem bei der Belagerung von
Ancona 1174 merkwürdige Beispiele finden.*)

Die Stadtwehren waren gewöhnlich nach den

Quartieren geordnet. Jedes Quartier hatte seine

Consulen und Hauptleute (capitarli), seine Fahne
und Fahnenträger, seine Proviantmeifter u. s. m.

Die Landbewohner, welche nicht in die Reiterei
eingetheilt waren, hatten als Schanzgräber,
Troßknechte und Wagenführer Dienst zu leisten.

Die Unterabtheilungen bildeten Straßen, Plätze
oder Kirchspiele, in späterer Zeit auch Zünfte oder

Genosfenschaften. Das Volk, welches nicht in
Zünfte eingetheilt mar, behielt die frühere quartier-
meise Eintheilung bei.

(Schluß folgt.)

Die Kriegs-Organisation und Entwickelung
der europäischen Heere.

S. Frankreich.
(Fortsetzung.)

2. Die Territorial-Armee.
Die Territorial-Armee besteht aus Truppen aller

Waffengattungen. Die Infanterie ist nach Sub-
divisionen, die übrigen Waffen nach Regionen
organisirt.

Bestand der Armee.
145 Regimenter Infanterie à 3 Bataillone zu

4 Compagnien und 1 Depot-Compagnie. Je 8

Regimenter gehören zu einem Armee-Corps, und zwar
der Reihe nach, so daß Nr. 1—8 zum 1.,, Nr. 9
bis 16 zum 2. Corps u. s. m. und Nr. 137—144

zum 13. Corps gehören; nur die Subdivision von
Aix liefert dem 15. Corps noch ein 9. Regiment,
das 145. Regiment.

72 Escadronen Cavallerìe; diese Zahl ist nur
annähernd richtig und heute noch nicht erreicht, ste

hängt von der in der betreffenden Region disponibel«

Zahl Pferde ab. Durchschnittlich wird man
4 Escadrons per Region und per Armee-Corps
aufstellen.

13 Regimenter Artillerie mit einer noch nicht
bestimmten Zahl von Batterien; dazu die nöthige
Anzahl von Artillerie-Train-Compagnien.

18 Bataillone des Genie-Corps,
18 Escadronen der 6quiiz«<zg3 militaires, die

Zahl der Compagnien ist noch nicht bestimmt.

Alsg. L«UOomr)k>.gQi, lidr, às odsiàions ^neonas.
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©ie ©tärfe ber Serritorial« 21 r mee.
©ie beregnet fid) naa) ben Slbgängen, Sßertuften

aüer Slrt, roie folgt:
„Sur 1. Sportion ber 11., 10., 9., 8. unb

7. Älaffen geHören 350,000 SIR.

3ur 2. sportion berfelben Älaffen 150,000 „
Stotal ber auägebtlbeten ^taiinfdjaft 500,000 W.

©ie ju obigen Älaffen geHörenbe nidjt
auägebilbete S»Jannfa)aft 250,000 „

Sotal ber ©tärfe 750,000 Süc.

©ie Offtjiere ber Serrttortal=Slrmee roerben ent'
nommen auä penfionirten Offijieren ber Sanb» unb
©ee--Sruppen, auä eHemaligen SReferoe-Offijieren
ber actioen Slrmee, auä ben ©tnjäHrig=greiroiüigen,
roeldje ben Offijierägrab erlangten unb auä Unter»
offijieren ber SReferoe.

©ie Struppen ber Serritorial=Slrmee foüen im
SJRobiltfirungäfaüe Hauptfäa)lid) ju 33efafeungen
fefter spiäfce, für ©tappen * Sinien unb Äüften»
SBertHeibigung bienen fönnen, inbeß aua) in SBrU

gaben, ©ioifionen unb 3lrmee=©orpä eingetheilt unb
im gelb«Äricge oerroanbt roerben.

©ie ©tärfe ber SReferoe ber 2er»
ritorial»Slrmee.

,3ur 1. sportion ber 6, 5., 4., 3., 2. ¦

uttb 1. Älaffen geHören 375,000 SIR.

3ur 2. «Portion berfelben Älaffen 175,000

Sotal ber auägebtlbeten SJRannfctjaft 550,000 SIR.

©aju bie ju obigen Älaffen geHörenbe

nidjt auägebilbete SWannfdjaft 350,000 „
Sotal ber ©tärfe 900,000 W.

3. ©as ©orpä ber gorft» unb ^otl»
Sffi ä d) t e r.

(Corps forestier et douaniers.)
©iefeä oöflig militärifd) organifirte unb beroaff»

nete ©orpä foü nad) bem Slrtifel 6 beä neuen SRe»

fruttrungägefefceä einen integrirenben SSeftanbtHetl

ber Slrmee im gaUe beä Äriegeä bilben, unb ift
baHer naa) einem ©ecret oom 2. Slpril 1875 bie

Äriegsformation beä ©orpä betaiüirt geregelt.
©te gardes forestiers finb in ©ompagnien ober

©ectionen oon chasseurs forestiers formirt mit
ben Unterabteilungen oon actioen unb territorialen
©ectionen. Sn °cn actioen ©ectionen bienen bie

jum gelbbienft tauglidjen Snbioibuen, bie etgent»

liefen chasseurs forestiers, in ben territorialen
©ectionen roirb ber Socalbienft oerfeHen.

©ie douaniers büßen 3oü«SBataiflone (bataillons

de douane) mit Unterabteilungen oon
actioen unb territorialen ©ompagnien mit gleidjer
SBerroenbung roie bie gardes forestiers.

©ie ©tärfe beä ©orpä beträgt nad) bem SBubget

oon 1876:
Sperfonal beä gorftbienfteä 4279 SIR.

sperfonal beä äoüoienfteä 22,929 „
Sotal 27,208 SIR.

SIRan barf anneHmen, baß meHr alä 20,000 SIRann

biefeä ©ltte^©orpä im Äriegäfaüe in bie

compagnies forestieres unb in bie bataillons de

douane eingereitjt roerben fönnen.

©djäfeung ber ©tärfe ber auf bem
Äriegäfnße Befinblidjen franjö»

fifdjen Slrmee.
©aä meHrfad) cittrte franjöfifdje SIRilitär=®efefe

beftimmt bie Äriegäftärfe ber Slrmee nur für bie

©abreä, nidjt aber für bte eingeteilte SIRannfa)aft.
Um einigermaßen einen Ueberblicf über bie SJRadjt

ju geroinnen, roeldje granfreid) im gaüe eineä

Äriegeä ju ©ebote fteHen rourbe, muffen roir bie
oerfügbaren taftifdjen ©inHeiten jufammenftetten
unb iHre ©tärfe naa) beutfdjem ©tjfteme beredjnen
unb fdjäfeen. Sffiir roerben bamit ber SffiaHrHeit
rooHl jiemlid) naHe fommen.

granfreidj'ä Slrmee formirt im Sanbe 1. bie

Slrmee=©orpä 1—18 unb baä 3lrmee»6orpä 20;
in Sllgier baä Strmee»©orpä 19, roelcHeä bie £älfte
feiner Snfanterie" an baä 20. ©orpä abgiebt (beffen
anbere §älfte befteHt auä SJRarine» Snfanterie).
Sebeä 3lrmee-©orpä jäHlt 33 SBataiüone, 9 ©äca»

bronen, 18 SBatterien, 3—4 ©ompagnien ©enie,
1 ©ompagnie SPontonniere, Äotonnen unb Srain.

2. 9 ©ioifionen ©aoaüerie (roenn bie Chasseurs
d'Afrique jur Operationä=Slrmee gejogen roerben,
roaä roaHrfa)einlict) ift) ä 16 ©äcabronen unb 2
SBatterien.

©iefe 19 Slrmee«©orpä unb 96aoaÜe»
rie»©ioifionen bürften etroa ftarf fein 880,000 SIR.

©aju fommen ferner:
©ie tn granfreia) uno Sllgier noa) biet»

benben SBataiüone, ©äcabronä uub
SBatterien ber actioen Slrmee ca. 50,000 „

©ie ©epoNSruppen naa) bem Sin«

fa)(ageber SIRilitär«©ommiffion (©om»

pagnie ju 500 Wann) 220,000 „
©ie Serritorial=3lrmee oHne iHre ©e»

potä (gefdjäijt nad) bem ©ffectio»
©tanb ber actioen Slrmee) 560,000 „

©ie ©epot«Sruppen ber Serritorial»
Snfanterie 20,000 „

gorft» unb 5oü=Sruppen 20,000 „
Sotal ber franjöfifdjen Sanb=3lrmee

inet. 4 S3Rarine=Snfaut.«SRegimenter 1,750,000 SIR.

©iefer ©djäfeung muffen roir bie folgenben Raulen

oon oerfügbarer SIRannfcbaft entgegenfteüen, bie

aüerbingä auägebitbet, aber jum SHeil nod) niä)t
eingereiht ober formirt ift:
©er griebenäftanb ber actioen Slrmee,

5 Älaffen 490,000 SIR.

©ie SReferoe ber actioen Slrmee, 4 Äl. 450,000 „
©ie Serritorial«Slrmee, 5 Älaffen 500,000 „
©ieSReferoeberSerritorial»Slrmee,6Äl. 550,000 „

Sotal 1,990,000 W.
©aju an nidjt auägebilbeter SIRannfa)aft:

SReferoe ber actioen Slrmee 300,000 SIR.

Serritorial=Slrmee 250,000 „
SReferoe ber Serritorial»2lrmee 350,000 „

Sotal ber ftreitbaren S3Rannfa)aft 2,890,000 W.
SBorfteHenbe geroaltige Ziffer giebt eine ungefäHre

Sbee ber militärifdjen Äraft granfreia)ä, roelcHe im
äußerften SRotHfaüe mobilifirt roerben fann. ©er
©enerat ©Hareton gelangt in feinem SRapport über
baä Organifationä«@efefe aüerbingä nur ju ber
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Die Stärke der Territorial-Armee.
Sie berechnet stch nach den Abgängen, Verlusten

aller Art, wie folgt:
Zur 1. Portion der 11., 1V., 9., 8. und

7. Klaffen gehören 350,000 M.
Zur 2. Portion derselben Klaffen 150.000

Total der ausgebildeten Mannschaft 500,000 M.
Die zu obigen Klassen gehörende nicht

ausgebildete Mannschaft 250.000
Total der Stärke 750,000 M.

Die Offiziere der Territorial-Armee werden
entnommen aus pensionirten Ofsizieren der Land- und
See-Truppen, aus ehemaligen Reserve-Ofstzieren
der activen Armee, aus den Einjährig-Freiwilligen,
welche den Offiziersgrad erlangten und aus
Unteroffizieren der Reserve.

Die Truppen der Territorial-Armee sollen im
MobilisirungSfalle hauptsächlich zu Besatzungen
fester Plätze, für Etappen-Linien und Küsten-
Vertheidigung dienen können, indeß auch in
Brigaden, Divisionen und Armee-Corps eingetheilt und
im Feld-Kriege verwandt werden.

Die Stärke der Reserve der Ter¬
ritorial-Armee.

Zur 1. Portion der 6, 5., 4., 3., 2.
und 1. Klassen gehören 375.000 M.

Zur 2. Portion derselben Klassen 175.000

Total der ausgebildeten Mannschaft 550,000 M.
Dazu die zu obigen Klassen gehörende

nicht ausgebildete Mannschaft 350,000 „
Total der Stärke 900,000 M.

3. Das Corps der Forst- und Zoll-
Wächter.

(Oorps Forestier et douaniers.)
Dieses völlig militärisch organisirte und bewaffnete

Corps soll nach dem Artikel 6 des neuen Re-
krutirungsgesetzes einen integrirenden Bestandtheil
der Armee im Falle des Krieges bilden, und ist

daher nach einem Décret vom 2. April 1875 die

Kriegsformation des Corps detaillirt geregelt.
Die garcies forestiers stnd in Compagnien oder

Sectionen von ekasseurs Forestiers formirt mit
den Unterabtheilungen von activen und territorialen
Sectionen. Jn den activen Sectionen dienen die

zum Felddienst tauglichen Individuen, die eigentlichen

«Kasseurs forestiers, in den territorialen
Sectionen wird der Localdienst versehen.

Die àouauiers bilden Zoll-Bataillone (datait-
Ions àe àouane) mit Unterabtheilungen von
activen und territorialen Compagnien mit gleicher

Verwendung wie die Zaràss forestiers.
Die Stärke des Corps beträgt nach dem Budget

von 1876:
Personal des Forstdienstes 4279 M.
Personal des Zolldienstes 22.929

Total 27,208 M.
Man darf annehmen, daß mehr als 20,000 Mann

dieses Elite'CorpS im Kriegsfalle in die «om

pSFuies forestières und in die bataillons àe

àouane eingereiht werdeu können.

Schätzung der Stärke der auf dem
Kriegsfuszebefindlichen franzö¬

sischen Armee.
Das mehrfach citirte französische Militär-Gesetz

bestimmt die Kriegsstärke der Armee nur für die

Cadres, nicht aber für die eingereihte Mannschaft.
Um einigermaßen einen Ueberblick über die Macht
zu gewinnen, welche Frankreich im Falle eines

Krieges zu Gebote stehen würde, müssen wir die
verfügbaren taktischen Einheiten zusammenstellen
und ihre Stärke nach deutschem Systeme berechnen
und schätzen. Wir werdeu damit der Wahrheit
wohl ziemlich nahe kommen.

Frankreich's Armee formirt im Lande 1. die

Armee-Corps 1—18 und das Armee-Corps 20;
in Algier das Armee-Corps 19, welches die Hälfte
seiner Infanterie an das 20. Corps abgiebt (dessen
andere Hälfte besteht aus Marine-Infanterie).
Jedes Armee Corps zählt 33 Bataillone, 9
Escadronen, 18 Batterien, 3—4 Compagnien Genie,
1 Compagnie Pontonniere, Kolonnen und Train.

2. 9 Divisionen Cavallerie (wenn die OKasseurs
à'^friciue zur Operations-Armee gezogen werden,
was wahrscheinlich ist) a 16 Escadronen und 2
Batterien.
Diese 19 Armee-Corps und

9Cavallerie-Divisionen dürften etwa stark sein 830,000 M.
Dazu kommen ferner:

Die in Frankreich unv Algier noch
bleibenden Bataillone, Escadrons und
Batterien der activen Armee ca. 50,000 „

Die Depot-Truppen nach dem
Anschlage der Militär-Commission
(Compagnie zu 500 Mann) 220,000 „

Die Territorial-Armee ohne ihre
Depots (geschätzt nach dem Effective
Stand der activen Armee) 560,000

Die Depot-Truppen der Territorial-
Infanterie 20,000 „

Forst- und Zoll-Truppen 20.000
Total der französtschen Land-Armee

incl. 4 Marine-Jnfant.-Negimenter 1,750,000 M.
Dieser Schätzung müssen wir die folgenden Zahlen

von verfügbarer Mannschaft entgegenstellen, die

allerdings ausgebildet, aber zum Theil noch nicht

eingereiht oder formirt ist:
Der Friedensstand der activen Armee,

5 Klassen 490.000 M.
Die Reserve der activen Armee, 4 Kl. 450,000 „
Die Territorial-Armee, 5 Klassen 500,000 „
DieReservederTerritorial-Armee, 6Kl. 550.000

Total 1,990,000 M.
Dazu an nicht ausgebildeter Mannschaft:

Reserve der activen Armee 300.000 M.
Territorial-Armee 250,000 „
Reserve der Territorial-Armee 350,000 „

Total der streitbaren Mannschaft 2,890,000 M.
Vorstehende gemaltige Ziffer giebt eine ungefähre

Idee der militärischen Kraft Frankreichs, welche im

äußersten Nothfalle mobilisirt werden kann. Der
General Chareton gelangt in seinem Rapport über
das Organisations-Gesetz allerdings nur zu der
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anfeHnlidjen Rifiex oon 2,423,164 SIRann, inbem

er ben ©ffectio=©tanb feber ber 20 ©tenfiflaffen
ber Slrmee nur ganj gering ju 150,000 SIRann an«

nimmt. Sluf ©eite 50 beä SRapportä Heißt eä aber,

baß ber eigentlidje jäHrltdje ©rfafe ber Slrmee fid)
auf 165,000 SIRann ftette (oHne bie gremben unb

©ingeborenen in Sllgier), baß im grieben ca. 50,000
SIRann per SaHr biäpenfirt unb 30,000 SIRann für
ben §ülfäbienft (service-auxiliaire) auägefefet

roerben; oon biefer S3Ranufd)aft rourbe bie £>älfte

jum Äriegäbienft Herangezogen roerben fönnen. SBe«

rücffidjttgt mau btefe SBemerfung, fo fieHt man, baß
bie formibable ©umme oon faft 3 SMUionm erreidjt
roirb unb baß in SBejug auf bie Quantität ber
Slrmee granfreidj mit ©eutfajlanb rioalifiren fann.

©ie ©intHeilung ber Slrmee.
a ©ie Snfanterie--©ioifion.

©te ©efedjtseinHeit tjö^erer Orbnung, bie ©i»
oifton, ift jufammengefefet auä :

2 SBrigaben Snfanterie ä 2 SRegimenter ä 4 SBa»

taiüone, 16 SBataiüone.

4 SBatterien mont^es k 6 ©efcHüfee, 24 @efa)üfee.
1 ©ompagnie ®appeur«S5Rinettre.

SBerroaltungä« unb ©anitätä^SlbtHeilungen.
b. ©aäSlrmee»©orpä.

©aä Slrmee«©orpä BefteHt auä:
2 ©ioifionen Snfanterie (4 SBrigaben), 32 SBa«

taiüone.
1 ©Haffeur-Söataiüon (einer ber SBrigaben attad)trt)

1 SBataiüon.
1 SBrigabe ©aoaüerie (2 SRegimenter ä 4 ©äca»

brons), 8 ©äcabronä.
1 SBrigabe Slrtiüerie (1 SRegiment ©ioifionä»

Slrtiüerie, 1 SRegiment ©orpä«3lrttüerie unb 3 Srain«
©ompagnien), 18 Satterien.

4 ©ompagnien ®enie*Sruppe, 4 ©ompagnien.
1 ©ompagnie SPontonniere, 1 ©ompagnie.
1 ©äcabron Train des £quipages, 1 ©ompagnie.
1 ©äcabron freimütiger ©clatreurä, 1 ©ompagnie.
SBerroaltungä« unb ©anitätä»SlbtHeilungen.
Sotal beä 3lrmee»©orpä : 33 SBataiüone, 9 ©§ca=

cabronä, 18 SBatterien, 5 ©ompagnien, 1 ©äcabron

Srain.
c. Sruppen, bie ntdjt int Slrmeecorpä«

oerbanbe finb.
6 SBataiüone ©Haffeurä im SRorbCft unb ©üb«

Oft granfreidjä.
[32 SRegimenter ©aoaüerie, meta)e formiren:
6 ©aoaüerie=©ioifionen ju 2 SBrigaben ju 2 SRegi«

menter unb
4 ©aoaüerie=SBrigaben ju 2 SRegimenter.

©te 19. Slrtiüerie«23rigabe (jufammengefefet roie

bie übrigen).
2 ©äcabronen beä Train des öquipages.
Slüe biefe Sruppen fteHen bei einer SIRobilmad)ung

junädjft unter ben SßefeHten beä bie SRegion, tu
roeldjer fie garnifoniren, commanbirenben ©eneralä.
d. ©ie5IRilitär 6ommanboä oon spariä

unb Snon.
©ie außergetröHnlid)en SBerHältniffe ber beiben

größten ©täbte granfreidjä bebingen aud) außer«

geroöHnlidje Slnorbnungen für iHre SBefafeung.

©te ©arnifon oou $ariä unb näd)fter Umgebung
BefteHt auä 40 Snfa'iterie=SRegimentern, 12 ©a«

oalletie«SRegimentern uub 5 SlrtlUerie=S)iegimenteru.
©ie ©arnifon oon Snon jäHlt 14 Snfanterie»

SRegimenter unb 4 ©aoallerie=SRegimenter.
SBeibe ©arnifonen roerben auä ganjen ©toiftonen

ober SBrigaben, foroie auä einzelnen SRegimentern

formirt, bie entroeber ben junädjft liegenben Slrmee»

©orpä ober bem Sffieften granfreidjä entnommen

ftnb, too fid) nodj ein SIRängel an genügenber
Unterfunft für bte Sruppen febr füHlbar madjt. —
©te jum ©arnifonbienft in spariä ober Snon com»

manbirten SRegimenter ber Slrmee ©orpä laffen in
ber ©ubbioifion iHre ©epotä, foroie 1 SBataiüon

jurücf. — Slud) Sljeile teuer Sruppen, bie nidjt im
Slrmeecorpäoerbanbe fteHen, gatntfoniren in spariä
unb Snon.

SBeibe ©arnifonen finb „©ouoerneuren* unter»
fteüt; ber ©ouoerneur oon Snon ift gfetdjjeitig
Slrmee=©orpäi©ommanbant.

e. ©ie Sruppen in Sllgier.
©aä Hier ftationirte 19. Slrmee«©orpä umfaßt

bie 3 Serritorial=©iöifioneit oou Sllgier, Orau unb
©onftantine mit 11 ©nbbioifiouen, unb ift aU
roeid)enb oon ben übrigen Slrmee=©orpä jufammen»
flefefet.

©ä befteHt auä folgenben Sruppen:
6 SBataiüone ©Haffeurä.
4 SRegimenter .Huaoen.
3 SBataiüone afrtfantfdjer leidjter Snfanterie.
3 SRegimenter algierifa)er ©djüfeen (Surfoä).
1 gremben=SRegiment.
2 SRegimenter leidjter franjöfifdjer ©aoaüerie.
4 SRegimenter Chasseurs d'Afrique.
3 SRegimenter ©paHiä.
©ine geroiffe £,ab.l SBatterien, bie oon iljren SRegi»

mentern betadjirt finb.
©inige ©ompagnien ©enie unb Srain.
Slüe biefe Sruppen finb geroöHnlta) roeber in ©i«

oifionen nod) in SBrigaocn formirt.
©ie ©iälocation ber franjöfifdjen

Slrmee im Sa§ve 187 6.

1. Slrmeecorpä. Siüe. ©Nieral ßlindjatit.
2. „ Slmtenä. ©eneralSIRontaubon.
3. „ SRouen. ©eneral Sebrun.

4. „ Se SIRang. ©eneral ©elignr).
5. » Orleans, ©eneral SBataiüe.

6. ©Hälonä f. SRame. ©eneral
©ouar).

7. „ SBefangon. ©eneral §erjog
o. Slumale.

8. „ SBourgeä. ©eneral ©ucrot.
9. Soiträ. ©enetal ©u SBarail.

10. » SRenneä. ©enerat gorgeot.
11. „ SRanteä. ©eneral Saüemanb.

12. „ Simogeä. ©eneral deSartigue.
13. „ ©lermont^gerranb. ©eneral

spicarb.

14. „ nnb SIRilitär ©ouoevnement

Snon. ©eneral SBourbaft.

15. „ ÜRarfeiüe. ©eneral ©äpioent
de la SBiüeäbotsnet.
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ansehnlichen Ziffer von 2,423,164 Mann, indem

er den Effectiv-Stand jeder der 20 Dienstklasfen
dcr Armee nur ganz gering zu 150,000 Mann
annimmt. Ans Seite 50 des Rapports heiszt es aber,
dasz der eigentliche jährliche Ersatz der Armee sich

auf 165,000 Mann stelle (ohne die Fremden und

Eingeborenen in Algier), dasz im Frieden ca. 50,000
Mann per Jahr dispensirt und 30,000 Mann für
den Hülfsdienst (servioe-auxMairs) ausgesetzt

werden; von dieser Mannschaft würde die Hälfte
zum Kriegsdienst herangezogen werden können.
Berücksichtigt man dicse Bemerkung, so steht man, dasz

die formidable Summe von fast 3 Millionen erreicht
wird und dasz in Bezug auf die Quantität der
Armee Frankreich mit Deutschland rivalisiren kann.

Die Eintheilung der Armee.
» Die Infanterie-Division.

Die Gefechtseinheit höherer Ordnung, die

Division, ist zusammengesetzt aus:
2 Brigaden Infanterie à, 2 Regimenter «, 4

Bataillone, 16 Bataillone.
4 Batterien montres à 6 Geschütze, 24 Geschütze.
1 Compagnie Sappeur-Minenre.
Verwaltungs- nnd Sanitäts-Abtheilungen.

d. Das Armee-Corps.
Das Armee-Corps besteht aus:
2 Divisionen Infanterie (4 Brigaden), 32

Bataillone.

1 Chasseur-Bataillon (einer der Brigaden attachirt)
1 Bataillon.

1 Brigade Cavallerìe (2 Regimenter a 4
Escadrons), 8 Escadrons.

1 Brigade Artillerie (l Regiment Divisions-
Artillerie, 1 Regiment Corps-Artillerie und 3 Train-
Compagnien), 18 Batterien.

4 Compagnien Genie-Truppe, 4 Compagnien.
1 Compagnie Pontonniere, 1 Compagnie.
1 Escadron Irsiu des equipages, 1 Compagnie.
1 Escadron freiwilliger Eclaireurs, 1 Compagnie.
Verwaltungs- und Sanitäts-Abtheilungen.
Total des Armee-Corps : 33 Bataillone, 9 Esca-

cadrons, 18 Batterien, 5 Compagnien, 1 Escadron

Train.
e. Truppen, die ntcht im Armeecorps-

verbande sind.
6 Bataillone Chasseurs im Nord Ost und Süd-

Ost Frankreichs.
lj2 Regimenter Cavallerie, welche formiren:
6 Cavallerie-Divisionen zu 2 Brigaden zu 2

Regimenter und
4 Cavallerie-Brigaden zu 2 Regimenter.
Die 19. Artillerie-Brigade (zusammengesetzt wie

die übrigen),
2 Escadronen des l'rsiir cles e^uipaizes,
Alle diese Truppen stehen bei einer Mobilmachung

zunächst unter den Befehlen des die Region, in
welcher ste garnisoniren, commandierenden Generals,
ct. DieMilitär-Commandos von Paris

und Lyon.
Die auhergewöhnlichen Verhältnisse der beiden

größten Städte Frankreichs bedingen auch

außergewöhnliche Anordnungen für ihre Besatzung.

Die Garnison von Paris nnd nächster Umgebung
besteht aus 40 Infanterie-Regimentern, 12

Cavallerie-Regimentern und 5 Aitillerie-Ncgimeuteru,
Die Garnison von Lyon zählt 14 Infanterie-

Regimenter und 4 Cavaileric-Negimenter.
Beide Garnisonen werden aus ganzen Divisionen

oder Brigaden, sowie aus einzelnen Regimentern
formirt, die entweder den zunächst liegenden Armee-
Corps odcr dem Westen Frankreichs entnommen
sind, wo stch noch ?in Mangel an genügender
Unterkunft für die Truppen sehr fühlbar macht. —
Die zum Garnisondienst in Paris oder Lyon com-
rnandirten Regimenter der Armee Corps lassen in
der Subdivision ihre Depots, sowie 1 Bataillon
zurück. — Auch Thcile jener Truppen, die nicht im
Armeecorpsverbande stehen, garnisoniren in Paris
und Lyon.

Beide Garnisonen sind „Gouverneuren" unterstellt;

der Gouverneur von Lyon ist gleichzeitig
Armee-Corps Commandant.

e. Die Truppen in Algier.
Das hier stationirte 19. Armee-Corps umfaßt

die 3 Territorial-Divisionen von Algier, Oran und
Eonstantine mit 11 Snboivisionen, und ist

abweichend von den übrigen Armee-Corps zusammengesetzt.

Es besteht aus folgenden Truppen:
6 Bataillone Chasseurs.

4 Regimenter Zuaven.
3 Bataillone afrikanischer leichter Infanterie.
3 Regimenter algierischer Schützen (Turkos).
1 Fremden-Regiment.
2 Regimenter leichter französischer Cavallerie.
4 Regimenter OKasseurs à'^trihue.
3 Regimenter Spahis.
Eine gewisse Zahl Batterien, die vou ihren

Regimentern detachirt sind.

Einige Compagnien Gcnie und Train.
Alle diese Truppen sind gewöhnlich weder in

Divisionen noch in Brigaden formirt.
Die Dislocation der französischen

Armee im Jahre 1876.
1. Armce-Corps. Lille. General Clinchant.
2. „ Arnims. Gencral Montaudon.
3. „ Ronen. General Lcbruu.
4. „ Lc Mans. General Deligny.
5. Orleans. General Bataille.
6. « Châlons s. Marne. General

Douay.
7. „ Besancon. General Herzog

v. Aumale.
8. „ Bourges. General Ducrot.
9. „ Tours. General Du Baratt.

10. Rennes. General Forgeot.
11. „ Nantes. General Lallemand.
12. „ Limoges. General <ieLartigue.
13. „ Clermont-Ferrand. General

Picard.
14. „ und Militär - Gouvernement

Lyon, General Bourbaki,
15. „ Marseille. General Espioent

àe la Villesooisnel.
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16. Slrmee«©orpä. SIRontpeüier. ©eneralSlnmarb.
17. „ Souloufe. ©eneral de ©ali»

guac=g6n<Slon.
18. „ SBorbeaur. ©eneral de ©rt=

maubet de SRodjebouet.
19. „ unb ©eneral «©ouoeruement

Sllgier. ©eneral ©Hanjo.
SIRilitär» ©ouoernement oon spariä. ©eneral

de Sabmirault.
© i e Seitung ber 31 r m e e.

Slbroeidjenb oon ben meiften anberen europäifdjen
Slrmeen, fpejieü oon ber beutjdjeu, italienija)en unb
öfterreicHifdtjen Slrmee, Hat man bte ganje Seitung
ber Slrmee im Äriegäminifterium unter bem SRamen

„administration centrale" concentrirt.
©er cotnplictrte SüRedjatiismuä beä Äriegämi»

nifteriumä ift in folgenber Sffieife jufammengefefet.
Slußer bem Äabtnet beä SIRintfterä fuugiren in

©oorbination:
©er ©eneralftab (6tat-major-g£n6ralj.
©ie ©eneralbirectton beä speifoneüen unb SIRa»

terieüen (direction g&iörale du personnel et du
matöriel).

©ie ©eneralbirectton ber ©ontrole unb SRedj«

nungäfüHrung (direction g&i6rale du contröle
et de la comptabilit^).

SBerfdjiebene ©omit£ä unb ©ommifftonen.
Sm Äabinet beä SIRinifterä roerben bie ©epefdjen

eröffnet, regiftrirt unb abgejanbt; gtHeime, refer«

oirte unb außergeroöHnlia)e SlngelegenHeiten bearbeU

tet unb Slubienjen ertbeilt. gür ben birecten
bienftlidjen SBerfefjr mit bem Spräftbenten ber SRepu«

Blif roirb aüeä ©rforberliaje tjier oorbereitet unb

centralifirt.
©er ©eneralftab oertHeilt feine Sirbetten in 5

SBureaur:
1. SBureau: ©ie Organifation unb aügemeine

SDcobilifation ber Slrmee. ©iefem roidjtigften aüer
©ienftjroeige ift nad) ben traurigen ©rfaHrungen
beä lefeten gelbjugeä eine ganj Befonbere Slufmerf»
famfett jugeroanbt. ©ä ift bie SDcobilifation ber
Slrmee nidjt aüein biä in'ä fleinfte ©etail oorbe«

reitet, fonbern eä roerben aud) SIRobilifationä=SBer-

fndje oorgenommen (in oerfcHiebenen SHeilett beä

Sanbeä) unb bereu SRefultate einer genauen sprüfung
unterjogen. SlüfäHrlia) roirb ber aügemeine spian
ber SIRobilifation mit ben notHroenbig geroovbenen

Sölobificationen oon SReuem aufgefteüt. ©aä SBureau

bearbeitet ferner bie ©islocirung unb ©tatä ber

Slrmee»6orpä, felbftftänbigen ©ioifionen unb Special»
SReferoen, foroie bie aügemeine ©ituation beä SIRate»

rialä, ber ÄrtegäoorrätHe aüer Slrt unb ber SRe»

monte=93err)ättniffe. ©ie ©urdjfüHrung ber neuen
Slrmee «Organifation (foroie SBorfdjläge ju SBer»

Befferungen, bie ftd) alä roimfd)enäroertH Herauä»

fteüen) liegt bem SBureau ob.

2. SBureau: SIRilitär=©tatifttf unb ©tubium ber

fremben Slrmeen. SRidjt aüein, baß baä SBureau

fta) unauägefefet auf bem Saufenben ertjält in SBe«

jug auf bie ©tärfe unb Organifation ber fremben
Slrmeen, fonbern eä befdjäftigt fia) aua) eingeHenb

mit ben im Sluälaribe gemaa)ten gortjdjrttten, um '

beren SffiertH ober UnroertH feftjufteüen. — Slüeä,
roaä Hieroon bie eigene Strmee intereffiren, ober ju
beren militärifdjer Sluäbilbung bienen fönnte, roirb
in ber oorjüglid) rebtgtrten „Revue militaire de

l'Etranger" ju iHrer Üettittniß gebradjt. — ©ie
oon ben SIRUitär=31ttad)6ä ber oerfdjiebenen ©efanbt«
fcHaften eingeHenben SBeridjte ftnb im SBureau ju
prüfen uub ju ftubiren.

3. SBureau: SlRilitärifa)e Operationen unb aüge»

meine Snftruction ber Slrmee. — SBorbereitung ber

eigentlidjen Operationen bura) eirtgetjenbeS ©tubium
ber offenfioen unb befenfioen Organifation granf»
reidjä unb ber SRadHbarlänber. — Settung ber SReifen

ober Uebungen beä ©eneralftabeä unb sprüfung fcer

erjielten SRefultate. — ©entralifation ber mili»
tärtfdjen Snftruction ber Sruppen. — SBorbereitung
ber iäHrlidjen großen SIRanooer. — sprüfung ber

beftebenben SReglementä unb Snftructionen. —
©tubium ber Operationen franjöfifdjer unb frember
Slrmeen in SBejug auf ©trategie unb Saftif unb

in golge btefeä ©tubiumä SBorfcHläge ju SBerbeffe»

rungen ber SBorfdjriften für ben gelbbienft unb

geftungäbienft. — gelbtopograpHie.
4. SBureau: ©tappen» uub ©ifenbaHnbienft. —

SluäfüHrung oonSruppen«23eroegungen. — Sruppen«

Sranäport ju Sanbe unb ju Sffiaffer. — ©ie ©entral-

leitnng für SIRtlitär=Sranäporte auf ©ifenbaHnen ift
©adje beäSBureauä, bie SluäfüHrung ift burdjSrup»
pen beä ©enie-©orpä unb burd) bie 6 großen ©ifen»

BaHngefeüjdmften ooüfommett fidHergefteüt. — ©aä
©tubium biefeä ©ienfteä in fremben Slrmeen ift
©egenftanb ber größten Slufmerffamfeit unb barauä

refultirenbe SBorfcHläge ju SBerbefferungen roerben

oom SBureau gemadjt.
5. SBureau: Depot de la guerre. ©ä roerben

Hier geobätifdje unb topograpHtfdje Slrbeiten oorge«

nommen, bie Htftorifdjen Slrdjioe georbnet, bie SIRi«

litär«SBibliotHefen organifirt, Äarten unb sptäne

aüer Slrt gefammelt.
r@(H(uß folgt.)

2>a8 beutfdje §rIbs8lrttttertcs9KatctiaI bom %ab,xt
1873. SBon SR. Sffiiüe, Hauptmann in ber

gußartiüerie. SIRit 24 in ben Sert gebrueften
§oljfcHnttten unb 2 Safein. SBerlin, 1876.
SBerlag oon St. S3att). @r. 8°. ©. 126.

©er §err SBerfaffer liefert in 12 Äapiteln eine

furje SBefdjreibung beä in ©eutfdjlanb Heutjutage
gebräudjlidjen SlrtiÜerie=SlRaterialä: SRöHren unb

SBerfdjlüffe, SIRunition, Saffete, sprofeen, 2Ru»

nitionäroagen, 3lbminiftrationä=gaHrjeuge, ®efa)üfe=

jubeHör, Ueberfidjt ber frtegämäßigen Sluärüftung
ber ©efdjüfee unb ber SJRunttionäroagen ber SBatterien,
baä ©djießen, bie SBeHanblung beä ©efa)üfeeä, einige
SIRaaß« unb ©erotcHtäangaben, uub fdjließt mit
einem SBergleidj beä gelbartiüerie-SIRaterialä oon
1873 mit bem oon 1864. ©ie SBorjüge beä erftern
roerben roie folgt angegeben:

„SBorjüge beä ge 1 b»3lrti Her ie. «SIRa»

terialä oon 1873: 1) ©rößereä Sabungäoer»
Hältniß, roirffamereä spuloer, größereö ©eroidjt unb

größere Querf^nittäbelaftung ber @eja)offe; ba»

393

16. Armee-Corps, Montpellier. General Aymard.
17. „ Toulouse. General de Sali-

gnac-F^nölon.
18. „ Bordeaux. General de Gri-

maudet 6« Nochebouëc.
19. „ und General-Gouvernement

Algier. General Chanzy.
Militär-Gouvernement von Paris. General

de Ladmirault.
Die Leitung der Armee.

Abweichend von den meisten anderen europäischen

Armeen, speziell von der deutschen, italienischen und
österreichischen Armee, hat man die ganze Leitung
der Armee im Kriegsministerium unter dem Namcn
«administration «entrale" concentrirt.

Der complicirte Mechanismus des

Kriegsministeriums ist in folgender Weise zusammengesetzt.

Außer dem Kabinet des Ministers fungiren in
Coordination:

Der Generalstab (öt»t-ma^or->zönöral).
Die Generaldirection des Personellen und

Materiellen (direction zz^nörsle du personnel et du
matériel).

Die Generaldirection der Contrôle und

Rechnungsführung (direction -zentrale du contrôle
et de la comptabilité).

Verschiedene Comitös und Commissionen.

Im Kabinet des Ministers werden die Depeschen

eröffnet, registrirt und abgesandt; geheime, reser-

virte und außergewöhnliche Angelegenheiten bearbeitet

und Audienzen ertheilt. Für den directen
dienstlichen Verkehr mit dem Präsidenten der Republik

wird alles Erforderliche hier vorbereitet und

centralisirt.
Der Generalstab vertheilt seine Arbeiten in 5

Bureaux:
1. Bureau: Die Organisation und allgemeine

Mobilisation der Armee. Diesem wichtigsten aller
Dienstzweige ist nach den traurigen Erfahrungen
des letzten Feldzuges eine ganz besondere Aufmerksamkeit

zugewandt. Es ist die Mobilisation der
Armee nicht allein bis in's kleinste Detail vorbereitet,

sondern es werden auch Mobilisations-Ver-
snche vorgenommen (in verschiedenen Theilen des

Landes) und deren Resultate einer genauen Prüfung
unterzogen. Alljährlich wird der allgemeine Plan
der Mobilisation mit den nothwendig gewordenen
Modifikationen von Neuem aufgestellt. Das Bureau
bearbeitet ferner die Dislocirung und Etats der

Armee-Corps, selbstständigen Divisionen und Special-
Reserven, sowie die allgemeine Situation des Materials,

der Kriegsvorräthe aller Art und der Re-
monte-Verhältnisse. Die Durchführung der neuen
Armee-Organisation (sowie Vorschläge zu
Verbesserungen, die stch als wünschenswerth herausstellen)

liegt dem Bureau ob.

2. Bureau: Militär-Statistik und Studium der

fremden Armeen. Nicht allein, daß das Bureau
sich unausgesetzt auf dem Laufenden erhält in Bezug

auf die Stärke und Organisation der fremden
Armeen, sondern es beschäftigt sich auch eingehend
mit den im Auslande gemachten Fortschritten, um

deren Wcrth oder Unwerth festzustellen. — Alles,
was hiervon die eigene Armee interessiren, oder zu
deren militärischer Ausbildung dienen könnte, wird
in der vorzüglich redigirtcn „lievus militaire 6e

I'LtranSer" zu ihrer Kenntniß gebracht. — Die
von den Militär-Attaches der verschiedenen Gesandtschaften

eingehenden Berichte stnd im Bureau zu

prüfen uud zu studiren.
3. Bureau: Militärische Operationen und

allgemeine Instruction der Armce. — Vorbereitung der

eigentlichen Operationen durch eingehendes Studium
der offensiven und defensiven Organisation Frankreichs

und der Nachbarländer. — Lcitung der Reisen
oder Uebungen des Generalstabes und Prüfung der

erzielten Resultate. — Centralisation der

militärischen Instruction der Truppen. — Vorbereitung
der jährlichen großen Manöver. — Prüfung der

bestehenden Reglements und Instructionen. —
Studium der Operationen französischer und fremder
Armeen in Bezug auf Strategie und Taktik und

in Folge dieses Studiums Vorschläge zu Verbesserungen

der Vorschriften für den Felddienst und

Festungsdienst. — Feldtopographie.
4. Bureau: Etappen- uud Eiscnbahndienst. —

Ausführung vonTruppen-Bewegungen. — Truppen-
Transport zu Lande und zu Wasser. — Die Centralleitung

für Militär-Transporte auf Eisenbahnen ist

Sache des Bureaus, die Ausführung ist durch Truppen

des Genie-Corps und durch die 6 großen Eisen-

bahngesellschaften vollkommen sichergestellt. — Das
Studium dieses Dienstes in fremden Armeen ist

Gegenstand der größten Aufmerksamkeit und daraus

resultirende Vorschläge zu Verbesserungen werden

vom Bnreau gemacht.
5. Bureau: DspSt de 1» guerre. Es werden

hier geodätische und topographische Arbeiten
vorgenommen, die historischen Archive geordnet, die

Militär-Bibliotheken organistrt, Karten und Pläne
aller Art gesammelt.

^Schluß folgt.)

Das deutsche FelosArtillerierMaterial vom Jahre
1873. Von R, Wille, Hauptmann in der

Fußartillerie. Mit 24 in den Text gedruckten
Holzschnitten und 2 Tafeln. Berlin. 1876.

Verlag von A. Bath. Gr. 8°. S. 126.

Der Herr Verfasser liefert in 12 Kapiteln eine

kurze Beschreibung des in Deutschland heutzutage
gebräuchlichen Artillerie-Materials: Röhren und

Verschlüsse, Munition, Laffete, Protzen,
Munitionswagen, Administrations-Fahrzeuge, Geschützzubehör,

Uebersicht der kriegsmäßigen Ausrüstung
der Geschütze und der Munitionsmagen der Batterien,
das Schießen, die Behandlung des Geschützes, einige
Maaß- und Gewichtsangaben, und schließt mit
einem Vergleich des Feldartillerie Materials von
1873 mitdem von 1864. Die Vorzüge dcs erstern
werden wie folgt angegeben:

„Vorzüge des Feld-Artillerie-Materials
von 1873: 1) Größeres Ladungsverhältniß,

wirksameres Pulver, größeres Gewicht und

größere Querschnittsbelastung der Geschosse; da-
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